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954 DIE BERNER WOCHE

Quelle der Frömmigkeit die Bibel, das Evangelium, und
das Vaterland.

Für unser Land schaffen wir auf Erden. Wollen ihm
brave, fromme Söhne und Töchter geben, die weiter bauen
sollen, wo wir aufhören, oder auf neuen Erkenntnissen fus-
send, neues Leben schaffen. So verstehe ich den irdischen
Zweck unseres Daseins. Da oben auf der Wytenalp, wie
beim Ackern und Säen auf dem Acker, beim Kornmähen,
fühle ich mich dem Herrgott nahe. Und der Mutter geht es

auch so, meint sie wenn sie Kinder um sich hat, Kinder,
die sie Gott zuzuführen, hofft wie ich, und so wie unser
Heinrich Pestalozzi es lehrte durch seine ,Frau Gertrud'.

Für mich ist die Schule ein Sorgenkind. Wachsen und
Gedeihen ganzer Generationen hängt ab, ob der rechte
Sinn darin weht.

Er meinte es in seinem Sinn recht mit der ihm wider seinen
Willen jahrelang anvertrauten Schule, der alte Küfer. Erver-
stand es nicht besser, musste auch sein Handwerk weiter be-
treiben, sich und den Seinen das tägliche Brot zu verschaffen.

Und nun kann er es intensiver betreiben, da er den
Quälgeistern in der überfüllten Schule losgeworden ist. Ich
verschaffte ihm Arbeit, empfahl ihn hier und dort. In
seinem Ffandwerk ist er kein Pfuscher.

Ich war im Maien bei ihm in der Schule. Bei hundert
Kinder waren da, jetzt sind sie in zwei Abteilungen getrennt,
die ersten vier Klassen einer Lehrgotte unterstellt, die gros-
sern Buben und Mädchen einem in Flofwyl vorgebildeten
Lehrer In der überfüllten engen Stube drinnen hielt
Küferhans damals alles fest zugeschlossen. Draussen pfiffen
Vögel im hellen Sonnenschein. Drinnen herrschte eine dicke

Luft eine Luft! Ich öffnete, ohne etwas zu denken,
das eine Fenster. Mit grimmigem Blick auf mich, der ich
ihm mit meinen Bestrebungen längst ein Dorn im Auge
war, schloss es Küferhans wieder: Die Kinder husten!
Wirklich war ein Gehuste überall, so dass man kaum sein:
Lchrit! Lehrit! dazwischen verstand. Ein angefangener
Bottich, den er wohl, wäre ich nicht unerwartet gekommen,
während der Schulzeit fertig erstellt hätte, stand vorn.
Und mir war, er werde, kaum kehre ich den Rücken, an
den lose gelegten Reifen hämmern. Ich aber blieb, trotz der
schlechten Luft, trotz der schclen Blicke, trotz des Gewi-
spelns unter den grossen Buben und Mädchen, die ahnten,
was fur ein geheimer Kampf vor sich ging.

Ich konnte nicht umhin, manches dieser im alten Geist
geführten Dorfschule zu loben, mehr aber den Bottich, als
der ganze Schwärm zerstoben war. Mutter hatte sich längst
so einen gewünscht, und so bestellte ich bei Küferhans, was
auch mir nötig schien.

Dann kam die Epidemie, die die ganze Scinde schloss
für mehrere Wochen. Ungestört hämmerte und schncfelte
Küferhans nun in seinem Handwerk, brachte manches zu-
stände, wie er schmunzelnd bemerkte zum Pfarrer, das
ohne die Krankheitswochen der Kinder liegen geblieben
wäre. Darauf fussten wir nun, suchten Werk an die Kunkel
für den knorrigen Alten und brachten ihn dazu, ein-
zusehen, dass er auf diese Art mehr verdiene, als mit dem
Hungerlöhnehen als Schulmeister, ja, die mancherorts ver-
lorne Sympathie wieder gewinne. So gab er freiwillig das
Schulzepter ab und wir suchten und fanden neue Lehr-
kräfte. (Fortsetzung folgt)

2^6etibanöacf)tr VON EDGAR CHAPPUIS

Bauer Péclard schritt der Dorfstrasse entlang gen
Westen, der untergehenden Sonne zu. Weit breitete sich
das Land bis hoch zu den schneebedeckten Bergen und bis
tief hinunter zum blauen See, auf dessen unendlichem
Spiegel sich die dunkelnden Abendschatten wie Hände ent-
lang tasteten.

Stille ringsum, nur dann und wann vom Gebell eines
Hundes unterbrochen oder vom einschlummernden Gesang
eines Vogels im Gezweig.

Wohin Péclard schaute, nichts als Rebberge, in kleinen
Gevierten vom Ufer bis zum Graswuchs am Waldrand
emporsteigend. Sie atmeten Heimat und Erde, rochen nach
kommendem Wein, nach Süsse der keimenden Reife, die
im Sonnenglast warmer Tage zum Werden wuchs.

Der Weg schlängelte sich sanft bergan, sein Weiss
verdämmernd und dunkler werdend, wie das Firmament
hoch über ihm, an dem die ersten Sterne zu flimmern
begannen. Heiss war der Tag gewesen, gut und arbeits-
reich. Nun ruhte die Welt, und der Sonnenball sank tiefer
und tiefer gegen Rolle zu, so dass auf einmal der Himmel
sich rötete und glühte wie die Gipfel in der Runde, wie
der schlafende See, der sein Purpur der Tiefe entzündet
hatte.

Der Bauer stand still, zog an seiner Pfeife, die arbeits-
gewohnten, derben Hände in den Hosen vergraben. Das
war Heimat, war eigene Scholle, von den Vätern ererbt
und im Schweisse des Angesichts mühsam, zäh und ge-
duldig weiterbebaut. Irgendwo sang ein Bächlein leise zu
Tal, irgendwo zirpte letzter Vogelruf vor dem Einnachten;
sonst nichts als feiernde Ruhe, Stille des Alls, hier und
überall.

Die Sonne erlosch, doch noch einmal flammte es gol-
denviolett auf wie ein loderndes Gebet zum Allmächtigen.
Péclard stand ganz still, die Pfeife in der Hand, andächtig
schauend, fühlend, dass er da war und zu alledem gehörte,
das ihn umgab.

Berge und See, Rebgelände, Wiesen und Wald waren
immer gewesen, seitdem Gott sie erschaffen. Er aber

würde eines Tages verschwinden, nicht mehr sein, nur noch
dort unten auf dem kleinen Dorffriedhof im Schatten ur-
alter Zypressen, wie sein Vater, sein Grossvater, alle des
Geschlechtes, die ihm vorausgegangen. Doch aueh sie waren
einst hier gestanden, auf clem gleichen Fleck Erde, und
hatten gesebaut, gedacht und gelebt. Dann hatten sie den
Jungen Platz machen müssen. Ja, die Alten waren gegan-
gen, viele Hunderte schon, man vermochte sie nicht zu
zählen. Aber sie waren dennoch immer unter ihnen, mit
ihnen, in ihrem Blut, ihrem Sinnen. Ob unter oder über
der Erde, das blieb sich gleich. Sie gehörten zur Heimat,
zum Lande, das Bauer Péclard umgab. Und ein tiefer
Friede erfüllte ihn, und er fühlte sich geborgen, zu Hause.

Ganz dunkel war nun der See. Die Savoyer Berge
hoben sich schwarz vom noch helleren Himmel. In den
Bäumen am Waldrand säuselte der Wind warm und weich,
wie liebkosend, und es war schön, still und gut so, wie es war.

Vom Kirchturm schlug die Zeit, langsam, bedächtig,
feierlich, und dann begann es zu läuten.

Péclard nahm den breitrandigen Strohhut vom Haupte,
faltete die Hände; es war ihm andächtig zumute. Rings
breitete sich das schlafende Land, sein eigener Grund und
Boden, und weiter das seiner Nachbarn, und das Ganze
bildete die Heimat, den Segen der Erde, in der èr geboren
wurde und lebte, in die er einst zur letzten Ruhe gebettet
werden würde.

Die Nacht war da, gross, unendlich, hoch und ganz
still. Und Péclard schritt heimzu, wo Frau und Kinder auf
ihn warteten. Noch sass man einige Zeit auf der Bank
unter der Linde, hörte das Muhen der Kühe im Stall, das
eifrige Plätschern des Brunnens, und dann begab man sich
zur Ruhe, legte sich aufs Lager und schlief ein, müde, froh
der getanen Arbeit, und draussen wob die Nacht ihr Ge-
heimnis von Schönheit und Stex-nenglanz über See und
Berge und über das schlafende Dorf mit seinen schlichten
Menschen, die mit ihm verwachsen waren und zu ihm ge-
hörten, wie alles, was Gott hier geschaffen, dass der Mensch
die Erde bebaue zu seiner Zeit.

984 oie kennen woc^e

Iluslle cler Krömmigkelt bie Dibel, clas Kvangelium, und
bas Vatvrlanb.

Kür unser Danb sebakken wir auk Krben. Wollen itnn
brave, kromme Löltitk uncl l'öebter geben, bie weiter bauen
sollen, wo wir aukbören, ocler auk neuen Krkvnntnisseu kcis-

senil, neues Deben sebakken. 80 verstelle leb clen irbiseben
Xweek unseres Daseins. Da oben auk ber W^tenalp, wie
beim Vekern unb Säen auk bem Veker, beim Kornmäben,
küble !el> >tlioli clein Herrgott itabv. Rnb cler lVlutter gebt es

aueb so, ineint sie wenn sie Kincler um sieb bat, Kincler,
bie sie Rott ?u?ukübren bokkt wie ieb, nncl so wie unser
kleinrieb Destalo??i es lebrte bureb seine ,Drau Oertrubb

bür inieb ist clie Lebulo ein Sorgenkinb. VVaebsen uncl
Rebeibsn gan?er Renerationsn bängt ab, ob cler reckte
Zinn clarin webt.

Kr meinte es in seinem Sinn reebt mit cler ilun wicler seinen
Willen jabrelang anvertrauten Lobule, cler alte Küker. kr ver-
stancl es niebt besser, musste aueb sein blanbwerk weiter be-
treiben, sieb uncl clen Leinen clas tägliebe Drot ?u versebakken.

Dlnb nun Icann er es intensiver betreiben, cla er clen

Duälgeistern in cler überfüllten Sebule losgeworben ist. leb
vvrsebakkto ibnt Arbeit, eiupkabl ilm bisr uncl clort. In
seinem kkanbwerk ist er kein Dkuseber.

leb war iitt ^laien bei ilun in cler Sebule. Dei bunclert
Kincler waren cla, jet?t sincl siein?wei /Vltteilungen getrennt,
clie ersten vier Klassen einer Debrgotte unterstellt, clie grös-
svrn Dullen uncl Vläcleben eineil» in llolwvl vorgebilbeten
Debrer In cler überküllten engen Stube clrinnen biell
Kükerbans clainals alles lest ?ugeseblossen. Draussen pkikken
Vögel im bellen Sonnenseite! n. Drinnen lierrsebte eine clielce

lntlt eine I.ukt! leb ökkiivte, olms etwas ?u clenlcen,
clas eine Kenster. IVIit griiuinigeni Dlielc auk miel», cler ieb
ibnt mit meinen Destrebungen längst ein Dorn im Vuge
war, sebloss es Kükerbans wiecler: Die Kitiber busten!
VVirklielt war ein Rebus! e ül>erall, so class man bäum sein:
Debrit! Debrit! ba?wisebvn vsrstanci. Kin angokangeuer
Dottieb, clen er wolil, wäre ieb niebt unerwartet gekontnten,
wäbrencl cler Sebul?e!t kertig erstellt liätte, stancl vorn.
Dlnb mir war, er wercle, lcacun kelire ieb clen Düelcvn, an
clen lose gelegten Keilen Ilämmern. leb aber blieb, trot? cler
sebleeliten Dult, trot? cler sebelon Dlieke, trot? cles Rvwi-
spvlns unter clen grossen lluben uncl bläbeben, clie ubnten,
was kür ein gsbeinter Kampk vor sielt ging.

leb lconnte niebt umbin, manebes clieser iin alten Reist
gekükrten Dorkseluile ?u loben, mvbr aber clen Dottieli, als
cler gan?e Sebwarnt ?orstvben war. .Vlutter Itatte sielt läilgst
so einen gewünsebt, uncl so bestellte ieb bei Kükerbans, was
aueb mir nötig seinen.

Dann kam clie Kpicleiniv, clie clie gait?e Sebule seliloss
kür nlebrere Woelten. Dlngestört bämnterte uncl sebnekelte
Kükerbans nun in seinem lkanbwerk, braebte manebes ?u-
staube, wie er sebmun?elncl bemerkte ?uin I'karrer, clas
oline clie Kranbltvitswoeben cler Kincler liegen geblieben
wäre. Daraus kusstei» wir nun, snebten Werlc an clie Kunkel
kür clen knorrigen cVltvn cmcl bravbten ibn cla?u, ein-
?useben, class er auk cliese TVrt mebr vercliene, als init clein
llungerlöbneben als Sebulnteister, ja, <lie inanebervrts ver-
lorne 8^n>j>atbio wiecler gewinne. So gab er kreiwillig clas

Sebul?epter ab uncl wir sueliten uitcl kai»clen neue Dvbr-
lcrükte. ll'octsotxun^ kvlAt)

Ä.bendandachti" von kllvan t!Nt>I'l'UI8

Dauer Deelarcl sebritt cler Oortstrasse entlang gen
Westen, cler untsrgsbsnclen Lonns ?u. Weit breitste sieb
clas Dancl bis bocb ?u àen sebnssbeàecbten Dergsn uncl bis
tisk binuntsr ?um blauen Lee, auk clssssn unsncllicbein
Spiegel sieb clie bunkslnâsn ^.benbsebatten wie Dänbe ent-
lang tasteten.

Stille ringsum, nur bann uncl wann vom Qebell eines
Duncles unterbrocben ocler vom einseblummernclen Llesang
eines Vogels im Oe?weig.

Wokin Declarcl sebaute, nicbts als Debberge, in kleinen
Lleviertsn vom Dlksr bis ?um Qraswucbs am Walclranà
emporsteigencl. Sie atmeten Heimat uncl Drcle, rocbsn nacb
kommenclem Wein, nacb Lüsss cler keimenâen lleiks, bis
im Sonnsnglast warmer bbge ?um Werben wucbs.

Der Weg scblängelte sieb sankt bergan, sein Weiss
vsrclämmsrncl uncl clunklsr werclencl, wie bas Dirmament
boeb über ikm, an bsm bie ersten Sterns ?u klimmern
begannen. Ikeiss war ber ?ag gewesen, gut unb arkeits-
reicb. bkun rubte bis Welt, unb ber Sonnenball sank tieker
unb tieker gegen Rolls ?u, so bass auk einmal ber Rimmel
sieb rötete unb glübte wie bis Oipkel in ber Runbe, wie
ber scblaksnbe See, ber sein Rurpur ber lisks ent?ünbet
batts.

Der Dauer stancl still, ?og an ssiner Dkeiks, bis arbsits-
gswobnten, berbsn Ränbe in bsn Rosen vergraben. Das
war Reimat, war eigens Scbolle, von ben Vätern ererbt
unb im Lebweisse bss ^.ngesiebts müksam, ?äb unb gs-
bulbig weiterbebaut. Irgenbwo sang ein Däeblein leise ?u
?al, irgenbwo ?irpts 1st?tsr Vogelruk vor bem Dinnaebten;
sonst niebts als keiernbe Rube, Stille bes Vlls, bier unb
überall.

Die Sonne erloseb, boeb noeb einmal klammte es gol-
benviolett auk wie sin lobsrnbes (lebet ?um ^.llmäebtigen.
Reclarb stanb gan? still, bis Dkeiks in ber Ranb, anbäebtig
sebauenb, küblenb, bass er ba war unb ?u allsbem gekörte,
bas ibn umgab.

Derge unb See, Rebgelänbs, Wiesen unb Walb waren
immer gewesen, seitdem Oott sie erscbakksn. Dr aber

würbe eines Dages verscbwinben, niebt mebr sein, nur noeb
bort unten auk bem kleinen Dorkkriebbok im Scbatten ur-
alter D^pressen, wie sein Vater, sein (lrossvater, alle bes
(lesebleebtes, bie ibm vorausgegangen. Doeb aueb sie waren
einst bier gestanden, auk bem gleieken Dleek Drbe, unb
batten gesckaut, gebaebt unb gelebt. Dann batten sie ben
bungsn Dlat? maeben müssen, ,7a, bie lVltsn waren gsgan-
gen, viele Runberte sebon, man vermoebte sie niebt ?u
?äblen. lVber sie waren bsnnocb immer unter ibnen, mit
ibnen, in ikrem Dlut, ibrem Sinnen. Ob unter ober über
ber Drbs, bas blieb sieb gleieb. Sie gekörten ?ur Reimat,
?um Danbe, bas Dauer Dêelarb umgab. Rnb ein tieker
Driebe erküllte ibn, unb er küklte sieb geborgen, ?u Rause.

Oan? dunkel war nun ber See. Die Savozmr Derge
Koben sieb sebwar? vom noeb kelleren Rimmel. In ben
Daumen am Waldrand säuselte ber Wind warm unb weieb,
wie liebkosend, unb es war sebän, still unb gut so, wie es war.

Vom Kirebturm scblug bis Deit, langsam, bebäcbtig,
keierlieb, unb bann begann es ?u läuten.

Dsclarb nabm bsn breitrandigen Ltrobbut vom Raupte,
kaltsts bie Ränbe; es war ibm anbäebtig ?umuts. Rings
breitete sieb bas scblakenbs Danb, sein eigener Orunb unb
Doben, unb weiter bas seiner Raebbarn, unb bas Oan?e
bildete bie Reimat, bsn Segen ber Drbe, in ber er geboren
wurde unb lebte, in bie er einst?ur lot?ten Rube gebettet
werben würbe.

Die Raebt war ba, gross, unenblieb, boeb unb gan?
still. Rnb Dsclarb sebritt beim?u, wo Drau unb Kinder auk
ibn warteten. Rock sass man einige Dsit auk der Dank
unter ber Dinbs, körte bas iVIubon ber Küke im Stall, bas
eikxigo Dlätscbern bes Drunnens, unb bann begab man sieb
?ur Rube, legte sieb auks Dsgsr unb sebliek ein, müde, krob
ber getanen Arbeit, unb draussen wob bis Racbt ibr Oe-
beimnis von Scbönbsit unb Sternenglan? über See unb
Derge unb über bas scklakenbe Dork mit seinen sebliebten
lVlenscben, bis mit ibm vsrwaeksen waren unb ?u ibm ge-
körten, wie alles, was Oott bier gescbakksn, bass ber lVlonseb
bis Drbe bebaue ?u seiner Dsit.
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